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Neben Edison, Pathé und Columbia kaum erwähnt  
werden die Walzenphonographen von Henri Lioret (1848 - 1938), einem findigen französischen Uhrmacher, obschon seine 
Geräte auch die besten seiner Zeit deutlich überragten.   

Paris, Weltausstellung 1878
Erinnerungsmedaille                →

«Henri Lioret dans son magasin à Montrouge, 
vers 1898». Nur weniges ist auf dem Bild klar 
zu erkennen, deutlich dominiert ein grosser 
Grammofontrichter ... 
                           ↓
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«La Cigale», Sackuhr von Lioret mit Alarmfunktion – eines seiner 
fünf zwischen 1878 und 1886 angemeldeten Uhrmacherpatente. 

Den «Lärm» erzeugt ein Hämmerchen in Verbindung mit einer 
Membran (die an eine Grammofon-Schalldose erinnert).  
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Er war bereits bekannt für seine komplizierten, in menschlicher Weise sich bewegenden «Automaten» (hatte dafür 1878 an der 
Pariser Weltausstellung eine Bronzemedaille gewonnen) und bekam 1893 von der weltberühmten Puppenmanufaktur 
Emile Jumeau den Auftrag, eine besondere Puppe (Geschenk an die Töchter des russischen Zaren anlässlich eines bevor-
stehenden Staatsbesuchs) mit einem Sprechmechanismus auszurüsten. Als weder das Edison-Werk noch die damals ganz 
neue Schallplatte von Emile Berliner brauchbares versprach, entwickelte er binnen weniger Monate sein eigenes, sinnreich 
durchdachtes Walzengerät – das welterste mit Federwerk-Antrieb – das im Körper einer Jumeau-Puppe Platz hatte, mit wirklich 
haltbaren, rein und laut tönenden Klangwalzen. Die fertige Puppe sorgte für Aufsehen, war aber nicht als Kinderspielzeug tauglich; 
man durfte sie, während sie sprach, nicht bewegen und musste die Walze vor jedem Abspielen mit Öl behandeln, das heisst der 
Puppe den Bauch öffnen ... Ausserdem war das «Ding» extrem teuer; die relativ wenigen verkauften Exemplare dienten vorwiegend 
als Blickfang in Geschäften und auf Messen. Die «Puppen-Mechanik» kam auch bei anderen Gelegenheiten zur Anwendung, so 
beim «Kiosque» einem Werbe-Gag von «Chocolat Menier». Der erste Lioret-Phonograph – «Le Merveilleux» – enthielt das gleiche 
Laufwerk, in einem Gehäuse aus Karton. 

Da sich eine absolut konstante Zylinder-Drehzahl mit Hilfe einer sich kontinuierlich entspannenden Spiralfeder nicht ohne 
weiteres erreichen lässt, konstruierte Lioret einen Phonographen, der, auf drei Beinen stehend, sein Drehmoment einem an einer 
Schnur hängenden Uhrgewicht verdankte, von der Erdanziehung – unabhängig von seiner Höhen-Position – gleichmässig nach 
unten gezogen; dies war der bislang präziseste Antrieb eines Phonographen, erst ab Mitte der 1920er-Jahre durch verbesserte 
Systeme mit Elektromotoren wettgemacht.  

Lioret war übrigens auch ein Tonfilm-Pionier. Zum fertig gedrehten Film wurde der Ton auf Walzen aufgenommen, der bei der 
Vorführung bei der Leinwand stehende «Lioretgraph» war telefonisch mit dem Operateur verbunden, dem die Aufgabe zufiel, das 
«Film-Tempo» mit dem Ton zu «harmonisieren». Solche «Tonfilmsysteme» wurden vor allem an Schausteller verkauft, die damals 
(um 1900) erfolgreich auf Tournée waren. 

Lioret, 1899
(archeophone.org)
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Trompeter – aus der Werkstatt des Automaten-Herstellers 
Henry Vichy, Paris, um 1895, versehen mit einem «Lorietgraph»; 
in geringer Zahl wurden damals auch andere seiner Automaten 
damit ausgerüstet. 

Das Besondere: Der Soldat führt sein Instrument an die Lippen, 
sobald die Nadel des Phonographen auf die Walze aufsetzt. 
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«Kiosque» – Werbegag der  französischen 
Schokoladenfabrik Menier

                ↑
mit Lioretgraph 
(nur für Menier-Grosshändler) 

← 
Ohne Phonograph – eine Sparbüchse für 
Schleckmäuler, die jeweils beim Einwurf 
einer Münze einen Schoko-Riegel freigab. 
So hatten die Kinder beim Sparen ihren 
Spass – und die Schokoladenfabrik hat’s 
auch gefreut ...
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Die Anleitung verweist zunächst auf die beiden seitlich aus 
dem Gehäuse ragenden Bedienelemente. Als erstes ist der 
Knopf «so weit wie möglich» hineinzuschieben 

(man sieht, dass damit der Resonanzkörper mit dem 
Saphir-Stift in die Ausgangsposition gebracht und                →
gleichzeitig das Laufwerk arretiert wird). 

Danach ist das Triebwerk mit dem Schlüssel aufzuziehen. 
Jetzt kann der Knopf herausgezogen werden – die Wieder-
gabe beginnt. 

Beim «Programmwechsel», so wird erklärt, ist das Türlein 
zu öffnen und die Schraubenmutter im Zentrum der Walze 
herauszudrehen, worauf sich die Walze entnehmen und 
durch eine andere ersetzen lässt – mit der Mahnung, die 
Mutter wieder einzusetzen und gut festzuziehen.  
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Lioret-Walzen waren die ersten wirklich haltbaren und 
praxistauglichen Tonträger der Welt, zur Zeit, als Edison’s 
Phonograph noch weitgehend als Diktiergerät diente und 
das Grammophon von Emile Berliner erst am Anfang stand. 
Die Lioret-Walzen drehten mit 100 - 120 UpM; es gab gegen 
das Ende der 1890er-Jahre die Grössen 1, 2, 3 und 4 – Spiel-
dauer von 30 Sekunden bis 4 Minuten, wobei sich mit den 
«Spielzeug-Geräten» nur die Nummer 1 verwenden liess. 

Das Besondere: Lioret Walzen waren leicht auswechselbar 
und sehr dauerhaft – gut für vielhundertmaliges Abspielen, 
laut und tonrein. Lioret verwendete nicht Wachs (wie die 
Konkurrenz), sondern dauerhaft haltbares Zelluloid, verbunden 
mit einem präzise gefertigten Körper aus Messing.   
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... Wichtiger Hinweis: Damit die Zylinder lange Zeit in einwandfreiem 
Zustand bleiben, müssen sie häufig mit einem weichen Baumwoll-
Lappen oder einem weichen Pinsel sorgfältig mit ein wenig raffiniertem 
Oel behandel werden ... 
(= Reduktion der Reibung und Verbesserung  der Wiedergabe)

... Wir halten für unsere Kunden Pinsel und extra präpariertes Oel 
bereit ...

Zur Vervielfältigung seiner Walzen hatte Lioret schon 1893 ein effizi-
entes Verfahren entwickelt und patentieren lassen: Vom Original (der 
in Zelluloid geschnittenen Walze) erstellte man auf galvanoplastischem 
Weg ein Negativ (Matrize). Jeder Abzug entstand durch Einschieben 
eines Rohlings aus erwärmter Zelluloidmasse in dieses «Rohr», pneu-
matisch ausgepresst mit einem Gummikörper. Mit Wasser abgekühlt 
liess sich das dabei geschrumpfte Duplikat der Form entnehmen. 

←

(phonogalerie.com)
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Lioretgraphe No. 2, 
phonographe de salon

             ↑
Der Resonator mit der 
Abtastnadel

Präzisionshandwerk von
 A bis Z; das Federwerk 
nach den Regeln der 
Uhrmacherkunst gefertigt ...
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... ebenso deutlich und laut wie die 
menschliche Stimme ...

Die «kleinen» Lioret Phonographen konnten 
nur wiedergeben – die «grossen» Modelle
waren auch für's Aufnehmen eingerichtet.
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Die ab 1897 hergestellten grösseren Lioret-
graphen gab es auch mit dem (physikalisch 
vorteilhaften) Gewichtsantrieb mit einem 
etwa 6 kg schweren Uhrgewicht. Das hiezu 
nötige Stativ hatte bestimmte Nachteile ...
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Der Automat – liess sich gegen 
Einwurf von 10 Centimes hören, 
funktionierte mit Gewichtsantrieb, 
ohne ein Stativ zu benötigen.
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Das Lioret-Repertoire enthielt 
im Jahr 1899 ungefähr 1400 Titel
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... Une audition du phonographe Lioret ...
(um 1900)
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Als Pathé, Edison, Columbia und andere Anbieter ab etwa 1898 mit ihren Produkten immer preisgünstiger an den Markt gingen, ver-
lor das kostspielige Lioret-System trotz seiner technischen Überlegenheit an Bedeutung. Notgedrungen begann Lioret im Jahr 1900 mit 
der Fertigung normalformatiger Wachswalzen und entsprechender Geräte, welche sein eigenes System binnen kurzer Zeit verdrängten. 
Vorübergehend führte er Apparate, die beide Formate abspielen konnten, 1901 wurde die Produktion der Zelluloidzylinder eingestellt. Mit 
den grossen Konzernen konnte Lioret preislich trotzdem nicht mithalten; er beschränkte sich in den folgenden Jahren auf die Herstellung 
einfacher Phonographen nach Pathé-Vorbild und  zog sich 1910 ganz aus dem Phonographen-Geschäft zurück.

Die in Liorets kleinem Studio ab 1893 entstandenen Tonaufnahmen, für die er häufig prominente Sängerinnen und Sänger der Pariser Oper 
in seine Uhrmacherwerkstatt bat, zählen zu den frühesten musikalischen Tondokumenten; die erhalten gebliebenen Walzen sind heute wahre 
Schätze der Musik- und Technikgeschichte. 

Archeophone ist eine moderne, elektrische Phonographen-Version, mit der sich alle jemals aufgetauchten Walzen abspielen – und digita-
lisieren lassen, auch Lioret-Zylinder, bei denen jedoch der vorkragende Rand der etikettierten Platte stört; aber mit der schlanken Ortofon 
OM78-Patrone fand sich ein System, das den Rillenanfang erreicht, dessen Abtastspitze genau zur Rille passt und das die besten Resultate 
liefert. 

(F
lic

kr
)

(Th
e 

N
ew

 Y
or

k 
Pu

bl
ic 

Li
br

ar
y)



23	 	

Seite 23 	 RADIORAMA 88 4.22

(P
ho

no
ra

m
a)

Lioret Walzen spielende Pendule; 
das Uhrwerk sorgt durch Heben 
des Deckels, dass man die 
Stundenmusik nie verpasst ...
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Nachdem er sich kurzzeitig mit anderen Erfindungen befasst hatte, befasste sich Lioret 1908 wieder mit seinem bevorzugten Forschungs-
gebiet – der Ton-Aufnahme und -Wiedergabe. Er ist hier an seinem «Lioretographe Transcripteur» zu sehen, einem Phonographen, der die 
Bewegungen der Tonrille mit einem Hebelsystem auf ein Papieband überträgt. 
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Beispiele von Vokal-Transkriptionen, im Original (negativ) auf russgeschwärztes Papier «geschrieben». Seit Beginn des Krieges (1914) wurde 
der Lioretgraph zu Behandlung und Rehabilitation von durch Schliesslärm Hörgeschädigten eingesetzt; die sichtbaren Transkriptionen waren 
dabei nützlich. 
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Der von Dr. Struycken, Breda (Niederlande) erfundene, durch 
Henri Lioret in mancher Hinsicht verbesserte Apparat zu direkten 
Sichtbarmachung von Schallschwingungen, ohne den «Umweg» 
über die Walze. Seine Leistung ist bemerkenswert, lieferte er doch 
viel schärfere Bilder als bislang möglich, bei 500facher Signal-
verstärkung. Er druckte auf einen 2 cm breiten fotografischen 
Film von 100 m Länge, bei einer Geschwindigkeit von 1.20 m pro 
Sekunde.  
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Verzeichnis der von Lioret für die physikalische und fonetische 
Wissenschaft entwickelten «neuen» (1919) Lioretgraph-Modelle 
– und sein Brief an den Empfänger einer dieser Broschüren ...

... Je vous envoie mon catalogue 
dans lequel vous trouverez 
différents appareils de phonétiques 
expérimentelles que je fabrique. 

J'ai fabriqué une certaine quantité 
d'appareils a reproduire des cylindres 
originaux, le prix étant de 350 à 400 
avec moteur électrique, marchant 
avec 4 volts.  

Je suis à votre disposition pour 
renseignements complémentaires. 

Veuillez agréer , Monsieur, mes 
salutations distinguées
H. Lioret
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Mit bestem Dank an: 
XXX

Johannes M. Gutekunst, 5102 Rupperswil  (Kontakt: johannes.gutekunst@sunrise.ch)
verbunden mit der Gesellschaft der Freunde der Geschichte des Funkwesens,

dem Radiomuseum.org und INTRA
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